


Ein Blick über den Zaun und den Vor­
garten auf die bewachsene südseitige 
Fassade mi.t Turm. Das Bild dürfte zu Be­
ginn der 20er Jahre entstanden sein. 

Schwierigkeit um den 
Erhalt eines so großen 
Gebäudes als Familien­
sitz. 

Gröllers Schwieger­
sohn Lomber! Freiherr 
von Alber-Glanstätten, 
k.u.k. Generalkonsul in
Triest, restauriert das
Schloß, läßt 1908 eine
eigene Wasserleitung
legen und 1912 einen 
Turm anbauen und die
Zinnen an den südli­
chen Stirnseiten des u­
förmigen Gebäudekom­
plexes aufmauern. Das 
Dach wurde weiters mit 
Eternitplatten neu ge­
deckt.

Von den Kindern des 
bereits verstorbenen 
Ehepaares Alber-Glan­
stätten wurde 1926 der 
gesamte Besitz in Un­
terhaus verkauft. 

,,Schloß Ortenburg - Baldramsdorf in Kärnten" 
Eine Bildpostkarte, die wahrscheinlich in den 30er Jahren 

aufgelegt wurde. 

Als Käufer der Liegenschaft nennt 1926 das Pfarrbuch in Baldrams­
dorf Herrn Hans Hild, Frächter einer Holzhandelsgesellschaft in 
Wien, und Herrn Franz Baldreich, Gastwirt in Wien II und Landwirt 
in Neulengbach. Der Preis wird mit S 53 000.- angegeben. An­
geblicher Zweck des Kaufes: Errichtung einer Fremdenpension. 

In der Folge wird die Wiener Versicherungsgesellschaft "Phönix" Be­
sitzerin des Areals und Klosters. 

1939 wird das Schloß in Unterhaus in einem Schenkungsvertrag 
von der Versicherung an die Gemeinde Baldramsdorf übergeben. 
Gleichzeitig kauft Martin Egger das daneben liegende ehemalige 
"Gasthaus zum Herzog" , in dem noch einige Familien unterge­
bracht waren. Diese mußten nun ausziehen und erhielten Wohnräu­
me im Schloß. Im Hofparterre des Paternschlosses lebten jetzt 3 Fa­
milien, im 1. Stock 4 Familien, im 2. Stock 3 Familien. Räume stan 
den außerdem für den Landdienst, für die Hitlerjugend und den 
Bund deutscher Mädchen zur Verfügung. Der große Saal (das ehe­
malige Refektorium des Klosters) diente als Holzlage. Ab dem Jahr 
1941 waren französische Kriegsgefangene, die teils bei den umlie­
genden Bauern arbeiteten, untergebracht. Die Bewachungsmann­
schaft der Gefangenen - meist drei Mann - hatten ihr Quartier im 2. 
Stock des Hauses. 
Auch nach dem 2. Weltkrieg diente das Schloß in erster Linie als 
Wohngebäude. Das umliegende, dazugehörige Grundstück, auf 
dem noch alte Obstbäume standen, bot genügend Platz für Haus­
gärten, Holzhütten und Brennholzstapel. 

Im Jahre 1970 sind von den 60 Räumen im Schloß noch 58 durch 
23 Mietparteien belegt. 

Das Gebäude von Süd-West, aufgenommen 1970 

Die Erhaltungskosten für das Haus übersteigen bei weitem die Miet­
einnahmen und belasten das Gemeindebudget stark. Die Suche 



nach kostendeckender Nutzung bzw. finanzkräftigen Käufern gipfelt 
im November 1970 in groß aufgemachten Zeitungsschlagzeilen 
"Ritterschloß zu verkaufen". Letztendlich bleibt der Besitz aber in 
Gemeindehand. 

Manche der Bewohner errichten sich im laufe der Jahre ein Eigen­
heim in Baldramsdorf oder zogen in neu errichtete Wohnungen, wo­
durch Räume im Schloß leer wurden. 

Die Nord-Ost -Seite des Schlosses im Jahre 1970 

Die Idee zur Errichtung eines Museums - insbesondere eines Hand­
werksmuseums - wurde vom damaligen Bürgermeister Michael Tau­
rer wieder aufgegriffen und als Antrag dem Fördererverband des 
Bezirksheimatmuseums in Spittal in der Jahreshauptversammlung 
Ende 1973 unterbreitet. 
Das Vorhaben fand wohlwollende Unterstützung seitens der eigenen 
Gemeinde, von Prof. Helmut Prasch und dem Bezirksheimatmuseum, 
von vielen Gewerbetreibenden des Bezirkes, der damaligen Kam­
mer für Handel und Gewerbe mit Präsident Karl Baurecht und einer 
großen Zahl freiwilliger Mitarbeiter, sodaß in den Jahren 197 6/77 
mit der Adaptierung der Räume und Einrichtung des Handwerksmu­
seums im Erdgeschoß des "Paternschlosses" in Unterhaus begonnen 
werden konnte. Für das gelagerte Brennmaterial, das Holz, die 
Geräte und die Hütten im Hof errichtete die Gemeinde Baldrams­
dorf als Ersatz mehrere Holzlagen unterhalb des Hauses. 
Bei der Eröffnung am 19. Juni 1977 gehörten 12 Zimmer im Par­
terre, l WC und Waschraum, der große Festsaal und 2 Zimmer im 
Turm zum Handwerksmuseum. 

Mit Mai 1996 erstreckt sich der Museumsbereich auf 14 Räume mit 
dem langen Gang im Hofparterre, derzeit 4 Räume im l. Oberge­
schoß und 9 Räume im 2. Obergeschoß (gibt 27 Ausstellungsräu­
me). 4 Räumlichkeiten im l. Obergeschoß werden bis zum nächsten 
Jahr adaptiert und eingerichtet sein. Als Depot stehen zusätzlich 6 
Räume zur Verfügung. Daneben bietet das Haus noch Platz für 11 
Mietparteien. 

Das Haus in Unterhaus - ehemals als Kloster gegründet, dann Schloß 
und Wohngebäude - bekam nun wieder eine zusätzliche kulturelle 
Bedeutung als Museum, die im laufe der Jahre, seil der Einrichtung 
des Handwerksmuseums und dem raschen Anwachsen des Samm­
lungsbeslandes, stetig zunahm. Heute ist das Museum ein unver­
zichtbarer Werbeträger und ein kultureller, von Einheimischen und 
Gästen gern besuchter Mittelpunkt in der Gemeinde Baldramsdorf. 

Anmerkungen: 

Als Quelle für den Artikel dienten das Pfarrarchiv van Baldramsdorf, ver­
schiedene Zeitungsartikel und persönliche Mitteilungen von Baldramsdor­
fern. 

Die zwei Fotografien aus dem Jahre 1970 wurden von Ing. Fitz Köstenbau­
er aufgenommen. __ Sie hat Michael Taurer zur Verfügung gestellt. Ich bin ihm 
dankbar für die Uberlassung dieser Fotos fürs Museum und manche Infor­
mationen für die Zeit nach dem 2. Weltkrieg. 

Alle Bilder zum Artikel stammen aus dem Fotoarchiv des Handwerksmu­
seums Baldramsdorf. 

Die Entwicklung des Handwerksmuseums seit 1977 ist ausführlich dargestellt 
in den "Baldramsdorfer Museumsblättern" Nr. l /95. Zur "Baugeschichte 
des Klosters" siehe die Museumsblätter Nr. 2/95. 

Protokoll zur Jahreshauptversammlung 
am 22. März 1996 

1) Eröffnung und Begrüßung:

Obmann Mag. Heinrich Gerber eröffnete die Jahreshauptversamm­
lung 1996 im Gasthaus Grebmer in Baldramsdorf und begrüßte die 
zahlreich erschienenen Mitarbeiter, Freunde und Mitglieder des Ver­
eines, insbesonders Vzbgm. Ing. Hans Oberlaxer, GR Peter Bodner, 
den Bezirksobmann der Wirtschaftskammer Josef Markowitz, vom 
Kärntner Bildungswerk Dr. Ger! Thalhammer als Bezirksobmann, 
Feuerwehrkommandant Karl Ramsbacher, vom Vorstand des Be­
zirksheimatmuseums Spittal Franz Hößl, Hildegard Oberrouter und 
Herbert Kowatsch, seitens der Flößer Josef und Renale Rieger und 
als treue Gäste aus Spittal Dr. Heinrich Egger-Peitler und Ing. Her­
bert Telsnig mit Gattin. 
Im Anschluß daran galt das Gedenken den elf im abgelaufenen Be­
richtszeitraum von zwei Jahren verstorbenen Mitgliedern bzw. Mit­
arbeitern. Besonders erwähnt wurden als Ehrenmitglied des Verei­
nes Margarethe Ettel, die vor mehreren Jahren noch die Aufstellung 
ihres Kaufmannsladens im Museum ermöglichte und Josef Oberler­
cher, der durch viele Jahre die Exponate des Museums betreute und 
so unvergessen bleiben. 

2) Berichte zum Handwerksmuseum und zur Ortenburg:

Der Mitgliederstand des Vereins beträgt mit l. Jänner 1996 473 
Mitglieder, wobei durch eine Werbeaktion allein im Vorjahr erfreu-
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